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Herausragendes und Spezielles

Welches sind die Besonderheiten Ihres 

Projekts?

Die Arbeit der Begin Your Integration-Redak-
tion wurde im Frühjahr 2017 mit dem Bür-
germedienpreis der Landesanstalt für Medien 
NRW (LfM) ausgezeichnet. Auf der Urkunde 
zu dieser Verleihung wird die Auszeichnung 
von der LfM wie folgt begründet:

„Die Sendung BEGIN YOUR INTEGRATION gibt 

sich in der Selbstbeschreibung bescheiden und 

ist doch so viel mehr als ein serviceorientiertes 

Magazin für Gelüchtete. Es ist die optimistische, 

konstruktive und selbstbewusste Haltung, die al-

len Beiträgen zugrunde liegt und die Sendung so 

sehenswert macht. Welche Freizeitmöglichkei-

ten gibt es vor Ort für Kinder? Was macht das 

deutsche Weihnachtsfest traditionell aus? Und 

wie um Himmels willen soll man als Ausländer 

so komplizierte Wörter wie ‚Eichhörnchen‘ oder 

‚Schlittschuhfahren‘ korrekt aussprechen? Die 

Sendung erzählt die Hürden der Integration mit 

einer großen Leichtigkeit und überzeugt auf der 

ganzen Linie mit Kreativität, einem starken Ge-

staltungswillen und vor allem mit einem sehr ge-

schmackssicheren Humor.“

Nach dem NRW-weit ausgeschriebenen 
LfM-Bürgermedienpreis, der das TV-Produkt in 
den Vordergrund stellte, und dem bundesweit 
ausgeschriebenen Dieter Baacke Preis, der ins-
besondere die Förderung der Medienkompe-
tenz im Rahmen der Gelüchteten-Aktivitäten 
von Kanal 21 hervorhebt, hat die Begin Your 

Integration-Redaktion Ende November 2017 
auch den Integrationspreis der Stadt Bielefeld 
als lokal herausragende sozialpolitische Initiati-
ve erhalten. Wir freuen uns sehr, dass unserem 

Verein diese Preise mit drei unterschiedlichen 
gesellschaftsrelevanten Hintergründen verlie-
hen wurden.

Ziele und Methoden

Welche medienpädagogischen Ziele werden 

mit welchen Methoden verfolgt? 

Um den Zugang zum Projekt Young Refugees 

TV für die jungen Gelüchteten freudvoll und 
effektiv zu gestalten, werden notwendige me-
dientechnische Lerninhalte in ein- bis maximal 
zweitägigen Workshops „niederschwellig“ ver-
mittelt, wobei am Ende möglichst immer ein 
präsentierbarer Beitrag entstanden sein soll, 
der sich insbesondere durch seine Haltung zur 
Welt und erst zweitrangig (aber eben doch 
auch) durch technische Qualität auszeichnet. 
Die Gelüchteten arbeiten an einem Produkt, 
das zur Veröffentlichung vorgesehen ist und 
daher für möglichst jeden – unabhängig davon, 
ob mit Fluchterfahrung oder ohne – verständ-
lich sein soll. Unterstützt werden die jungen 
Flüchtlinge im Rahmen der Workshops von er-
fahrenen TV-Schaffenden sowie ergänzend oft 
auch von einem Gelüchteten, der bereits über 
ilmische Kompetenzen verfügt. Diese „Tan-
demlösung“ trägt entscheidend zur Nachhal-
tigkeit bei. Der Kontaktaufbau zu den begleite-
ten und unbegleiteten jungen Teilnehmenden 
erfolgt über professionelle oder ehrenamtliche 
Träger, die bereits mit den Jugendlichen arbei-
ten.

Im Rahmen der Begin Your Integration 
(BYI)-Redaktion wird dagegen über einen län-
geren, meist mehrmonatigen Zeitraum mit Er-
wachsenen gearbeitet. Vor dem Hintergrund 
der Förderung der Maßnahmen durch das Job-
center ArbeitPlus Bielefeld ist dabei auch die 
Vermittlung von berufsrelevanten Kompeten-

Im Interview
Fernsehmagazine „Begin Your Integration“ und „Young Refugees TV“

Offener TV-Kanal Bielefeld e.V./Kanal 21

Dirk Rehlmeyer
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zen ein Ziel, wobei diese Vorgabe nicht in ers-
ter Linie medientechnisch, sondern stärker im 
Bereich der sozialen Fähigkeiten zu verstehen 
ist. Dies gilt gerade vor dem Hintergrund, dass 
in der BYI-Redaktion Gelüchtete gemeinsam 
mit langzeitarbeitslosen Menschen mit und 
ohne Migrationshintergrund agieren und ler-
nen.

Medienkompetenz und Medien- 
bildung durch Praxisprojekte

Welche Vorkenntnisse haben die 

Teilnehmer*innen?

Viele – entgegen manchen herrschenden Kli-
schees, aber keineswegs alle – der Gelüch-

teten verfügen über Kompetenzen im zielori-
entierten Umgang mit Handykameras. Unter 
den erwachsenen BYI-Redaktionsmitgliedern 
sind einige, die in ihren Herkunftsländern auch 
mit professioneller Fernsehtechnik agiert ha-
ben. Die große Mehrzahl der Mitwirkenden 
verfügt allerdings über keinerlei Kenntnisse 
im Umgang mit professionellen Kameras und 
digitalen Schnittsystemen. Gleiches gilt für die 
redaktionelle Seite der TV-Produktion: Nur 

einige wenige der bei uns Mitwirkenden ha-
ben journalistische Vorkenntnisse. Sowohl im 
Hinblick auf medientechnische als auch auf die 
inhaltliche TV-Arbeit stellen Gelüchtete mit 
Vorkenntnissen für die Unerfahrenen wesentli-
che Bindeglieder dar. Sie sind dabei Identiika-
tionsigur und Multiplikator.

Welche Bereiche der Medienkompetenz 

fördert das Projekt?

Medientechnische Lerninhalte im Umgang 
mit digitalen Kameras und Schnittsystemen 
werden vermittelt, sind aus unserer Sicht aber 
eher „Mittel zum Zweck“ (siehe nachfolgende 
Antwort).

Welche Kenntnisse erwerben die 

Teilnehmenden?

Weit bedeutsamer als medientechnische Ler-
ninhalte (s.o.) ist der Ehrgeiz, ein spannendes, 
charmantes, lehrreiches Bewegtbild-Produkt 
zu produzieren, das bei oft vorhandenen ironi-
schen Untertönen eine positive Lebenseinstel-
lung vermittelt und deshalb auch gern und mit 
Gewinn von Dritten angesehen wird.
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Probleme und Grenzen 

Gab es strukturelle oder pädagogische 

Grenzen und Stolpersteine bei der 

Vorbereitung oder Durchführung des 

Projekts? Wie wurden diese Probleme 

bewältigt?

In der Arbeit mit Gelüchteten gibt es neben 
sprachlichen selbstverständlich auch kulturelle 
Barrieren. Es hilft, miteinander zu reden und 
gemeinsam an einem Produkt zu arbeiten. 
Auffällig bleibt, dass unter den weit mehr als 
100 Gelüchteten, mit denen wir in den ver-
schiedensten Arbeitsformen agiert haben, fast 
keine Mädchen und Frauen waren und es ist 
uns auch nicht gelungen, die wenigen weibli-
chen Mitwirkenden längerfristig einzubinden.

Technik 

Welche technischen Voraussetzungen müssen 

für Projekte wie Ihres gegeben sein?

Die teils zwar veralteten, aber einigermaßen 
professionellen Kameras und Schnittsysteme, 
über die Kanal 21 verfügt, sind ein wesent-
licher Faktor dafür, dass die Teilnehmenden 
mit Freude und Ernst bei der Sache sind. Und 
Verbreitungswege, wie das Internet mit sei-
nen verschiedenen Social Media-Plattformen 
sowie nicht zuletzt der TV-Lernsender „nrwisi-
on“, können zur Teilhabe der Gelüchteten am 
gesellschaftlichen Leben in Deutschland bei-
tragen.

Aus unserer Sicht wären aber auch Aktivi-
täten mit Gelüchteten und anderen Bevölke-
rungsgruppen denkbar, die stärker in die Ge-
samtgesellschaft wirken – selbst wenn „nur“ 
Smartphone-Technik, aber mit einer entspre-
chenden Haltung, eingesetzt würde. Hierzu 
wären allerdings Formen vernetzter öffent-
lichkeitswirksamer Verbreitung notwendig, 
wie der „Medienpraxis mit Gelüchteten“-Blog 
(http://medienpraxis-mit-gefluechteten.de), 
die in beteiligungsorientierter Form ganz un-
terschiedliche Themen in den Vordergrund rü-
cken. Es gälte, bestehende Initiativen auf einer 
Bewegtbild-Plattform zumindest landesweit 

zu bündeln und diese dann durch Marketing 
überregional bekannt zu machen.

Tipps für die Praxis

Welche Ratschläge oder Empfehlungen 

können Sie Interessierten geben, die ähnliche 

medienpädagogische Projekte durchführen 

möchten?

In der Arbeit mit Gelüchteten ist die Zusam-
menarbeit mit Einrichtungen und Menschen 
besonders wichtig, die bereits im direkten 
Kontakt mit der Zielgruppe stehen.

Motivation

War bzw. ist es notwendig, die Zielgruppe 

für das Projekt zu motivieren?  

Wenn ja, warum und wie?

Sobald der Kontakt zu den Teilnehmenden erst 
einmal vorhanden war, stellte es sich etwa bis 
Mitte 2017 so dar, dass diese immer mit großer 
Begeisterung und Neugier bei der Sache, also 
der Produktion von TV-Beiträgen waren. Seit 
einigen Monaten kommt es nun vor, dass Ein-
zelne oder ganze Gruppen sich weniger mo-
tiviert zeigen. Besonders auffällig ist dies bei 
einzelnen Schülern oder ganzen Gruppen aus 
den sogenannten „Internationalen Klassen“.

Wir gehen davon aus, dass diese teilweise 
„Unlust“ weniger mit unseren Angeboten zu 
tun hat als mit dem Gefühl der jungen Men-
schen, in ihrem Alltag – der sich trotz schein-
bar klar deinierter schulischer Struktur wohl 
wie eine Aneinanderreihung von Projekter-
fahrungen darstellt – zwar „betreut“ zu sein, 
aber eben nicht integriert zu werden, sondern 
isoliert dazustehen. Aus unserer Sicht gilt es, 
Angebote zu schaffen, in denen Begegnungen 
stattinden zwischen den erst relativ kurz hier 
in Deutschland lebenden Menschen und de-
nen, die schon länger hier sind. Hierbei hilft 
es, wenn man gemeinsame Aufgaben und Zie-
le verfolgt.
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Was macht den beteiligten Kindern und 

Jugendlichen besonders viel Spaß? 

Den Gelüchteten bis etwa zum Alter von 15 
Jahren macht es – wie den meisten Jugendli-
chen dieser Generation – in entsprechender 
Atmosphäre Spaß, sich selbst darzustellen. Äl-
tere und Erwachsene haben eher Lust darauf, 
Themen und kulturelle Vergleiche in anspre-
chender ilmischer Form darzustellen. Hinzu 
kommt hier gelegentlich schon das Interesse 
an Verwertbarkeit der Lernerfahrungen für die 
persönliche und beruliche Zukunft.

Und was inden Sie selbst besonders 

motivierend? 

Das sind sowohl die Phasen, in denen es ge-
lingt, „besonderen Alltag“ gemeinsam zu ge-
stalten, als auch die darin enthaltenen Mo-
mente, in denen man mit- und manchmal auch 
übereinander lacht.

Nachhaltigkeit und Wirkung  
des Projekts

Welche Veränderungen haben sich durch 

die Medienprojekte in der Zielgruppe, in 

Ihrer Einrichtung oder den beteiligten 

Einrichtungen, im Stadtteil etc. ergeben?

Schon in der Phase, in der die Begin Your In-

tegration- und Young Refugees-TV-Sendungen 
eher den „Insidern“ aufgefallen sind, haben sie 
das Selbstbewusstsein der daran Beteiligten 
erheblich gesteigert, weil sie mit Leidenschaft 
und Professionalität gestaltet wurden. Dass 
dieses Engagement nun zu mehreren Aus-
zeichnungen und damit verstärkter Beachtung 
geführt hat, dürfte diesen Effekt noch verstär-
ken, ohne dass jemand abheben wird.

Läuft das Projekt noch und wenn ja, wie 

lange? Oder gibt es Anschlussprojekte? 

Seit Dezember 2017 wissen wir, dass Begin 

Your Integration bis Ende 2018 weitergehen 
kann und im Januar 2018 haben wir die Be-
stätigung erhalten, dass auch die Maßnahmen 
von Young Refugees TV im schon laufenden 
Jahr erneut gefördert werden. 

Themen

Welche Themen (Inhalte) sind im Projekt für 

Ihre Zielgruppe besonders spannend? 

Der Vergleich des Alltags in Deutschland mit 
dem in den Herkunftsländern der gelüchte-
ten Beteiligten ist für die Teilnehmenden sehr 
spannend.

Trends und Interessen der Zielgruppe

Welche neuen Medientrends, medialen 

Interessen oder Aspekte der Medienkultur 

sind in ihrer Zielgruppe in jüngster Zeit 

besonders aktuell? 

Sofern wir das beurteilen können: der Aus-
tausch mit Verwandten und Freunden in der 
langjährigen „Heimat“ über alle dazu hilfrei-
chen Kommunikationskanäle.

Wie geht man in Ihrer Einrichtung / 

wie gehen Sie evtl. darauf ein?

Hilfe ist für den privaten Austausch nicht nötig 
und Beteiligung im Regelfall auch eher unan-
gemessen. 

Perspektiven 

Welche Chancen sehen Sie vor dem 

Hintergrund Ihres Erfolgs 

a) für die medienpädagogische Projektarbeit 

an Ihrer Einrichtung?

Bei Kanal 21 handelt es sich um eine bürgerme-
diale Facheinrichtung, mit einer für Bielefeld 
typischen – zuallererst von Dieter Baacke mit-
geprägten – medienpädagogischen Haltung. 
Die bei uns Mitwirkenden nehmen zwischen 
beiden, in NRW fördertechnisch getrennten 
Bereichen daher auch kaum eine Trennung 
wahr. Im Unterschied zu anderen halten wir 
die möglichst öffentlichkeitswirksame Verbrei-
tung von Produkten für den Erfolg von Projek-
ten aktiver Medienarbeit allerdings für existen-
ziell. Dieses Verständnis, dass Medienprodukte 
im Regelfall eben nicht dazu gemacht werden 
sollten, um dann in internen Räumen zu ver-
bleiben, sehen wir durch die Auszeichnung mit 
dem Dieter Baacke Preis bestätigt. Der Preis 
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wird Kanal 21 hoffentlich helfen, über das Ein-
werben von Projekt- und Drittmitteln unsere 
Arbeit inhaltlich innovativ weiterzuentwickeln 
und inanziell zu stabilisieren.

b) für medienpädagogische Projektarbeit 

generell?

Bürgermediale Beteiligung hat nur noch eine 
sehr schwache Lobby. Auf diese Grundidee 
aufsetzende Einrichtungen, wie Kanal 21, ste-
hen mit dem „Rücken zur Wand“. Nahezu je-
des Jahr werden die Fördermittel zumindest 
in Nordrhein-Westfalen erheblich gekürzt, 
obwohl andererseits scheinbar große Einigkeit 
darüber besteht, dass die Beteiligung von Bür-
ger*innen an gesellschaftlichen Prozessen eine 
wichtige Aufgabe unserer Demokratie ist.

Obwohl die Förderung von Medienkom-
petenz auf den ersten Blick derzeit besser ver-
ankert zu sein scheint, sind auch die meisten 
Einrichtungen der Medienpädagogik weiterhin 
von kurz- und mittelfristigen Projektförderun-
gen abhängig.

Da sowohl Bürgerbeteiligung als auch Me-
dienbildung zu den wichtigsten Themen von 
demokratischen Gesellschaften im 21. Jahr-
hundert gehören, muss es gesellschaftliches 

Ziel sein, die Facheinrichtungen dieser eng 
miteinander verknüpften Aufgabengebiete zu 
stärken.

Struktur und Rahmen

Welche Rahmenbedingungen für 

Projektarbeit sind wünschenswert?  

Wie kann man diese schaffen?

Siehe vorherige Antwort. 

Interviewpartner

Dirk Rehlmeyer: Jahrgang 1964; ist gelern-
ter Speditionskaufmann, hat Diplom-Sozi-
alarbeit studiert und eine Ausbildung zum 
Hörfunk-Journalisten absolviert; arbeitete als 
Referent für Bildung und Medien beim Biele-
felder Jugendring e.V. sowie als Projektkoor-
dinator bei der GMK und der beim IJAB e.V. 
(Bonn) angesiedelten Bundesinitiative „Jugend 
ans Netz“; seit 2005 Geschäftsführer des Of-
fenen TV-Kanal Bielefeld e.V. und seit 2010 
von dessen Tochtergesellschaft, der Kanal 21 
gemeinnützigen GmbH.
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